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Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das I. Quartal 1891, bitten wir recht 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zur 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 

„Illuftrirtes Unterhaltungsblatt“ 

ö ( Gratis⸗Beilage) . 

beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 23. Dezember. 
— Der Kaiſer hatte am Sonnabend 
noch eine Unterredung mit dem Staats ſekretär 
des Auswärtigen und beſuchte Abends das 
Opernhaus. Am Sonntag Vormittag beſuchte 
der Kaiſer den Gottesdienſt in der Drei⸗ 
faltigkeitskirche. Abends ſah der Kaiſer den 
Reichskanzler v. Caprivi, die Miniſter Miquel 
und v. Heyden und Dr. Güßfeldt bei ſich zum 
1 N Merten ‚beach: 3 R. 7 2 5 


neugeborenen Prinzen iſt nach den Berichten 
vom 21. und 22. d. Mts. durchaus 
befriedigend. 3 

— Die Ernennung des Superintendenten 
Kritzinger zum Hof⸗ und Domprediger am Dom 
in Berlin wird durch den „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. — Dryander, der Konſiſtorialrath 
und ſtellvertretende Schloßpfarrer, wird nach 
der „Kreuzzeitung“ — unter Beibehaltung ſeines 


Pfarramtes an Dreifaltigkeit — in den Evan⸗ 


geliſchen Ober⸗Kirchenrath an Stelle des aus⸗ 


Leuilleton. 


Juauita. 
13.) Sortſetzung.) 
„Wenn Sie feiner müde find, binden Sie 


n einfach an feine Hütte, die ſich auf der 


rechten Seite des Hauptgebäudes befindet. 
de Seyptjahe it, das Pluto Sie kennen 
lernt un 

Sie alsdann 
hinausreiten, werden Sie Ihre Freude daran 


haben, wie munter und behende er trotz Feiner | 


anſcheinenden Unbeh. 
Nur laſſen Sie ihn n 
denn das Thier iſt ſehr defährlich, beſonders 
gegen Fremde. Sie kennt ex. etzt, und wird 
gegen Sie ſo folgſam und 15 ſein wie 
ein Kind. Soll ich Pluto vielleicht bei Ihnen 
laſſen, damit Sie noch vertrauter miteinander 
werden. 0 
„Nein, nehmen Sie ihn lieber mit, pays 
ſetzte Robert, „ich muß mich ſchleunigſt um⸗ 
kleiden, da die Zeit zum Mittagstiſche heran. 


nheit Ihnen nachſpringt. 


rückt. Morgen früh werde ich Plutos Bekannt⸗ 


ſchaft noch näher zu machen ſuchen.“ 215 
Erneſto entfernte ſich nunmehr wieder mit 
dem Hunde, der im Weggehen den Blick fort⸗ 
während auf den jungen Mann gerichtet hielt 


und ihm dabei mit dem Schweife freundlich zu:“ 


a we ee Ab ſchien 

Dieſen Abend erſchien Juanita nicht bei 
Tiſche. Sie ließ ſich dung eptſculbigel, daß 
fie ſich ſtark angegriffen fühle und Ruhe nöthig 
hätte und ſo ſpeiſte denn Robert mit Herrn 
Günther und deſſen beiden Söhnen allein. 
Das Geſpräch, welches der Hausherr noch 
weit über die Zeit des Eſſens hinaus ausdehnte, 


: A. Fuhrich. In o⸗ 
e umark: J. Köpke. 
M. Jung. 


räthen ſich zum erſten Male in Preußen ein 


nach ltr in Kraft ſtand) 
ſonen, f 
151-392 Stück und bei den Einnahmen ein 
Plus von 312 483 Gulden.“ ü 
Faſſung dieſer Meldung wird es geſtattet ſein 
zu ſchließen, 


er am andern Tage ſofort abfaſſen und es 
in Ihnen befreundet, und wenn ge ſof 
ieder einmal nach dem Vorwerke 


ewals allein herumlaufen] davon, daß dieſe Art der Beförderung auch 


und da will ich denn doch einmal ſehen, ob 


2 


: Bruckenſtraße 10, 


Expedition 


öhteköfen- 


geſchiedenen Ober⸗Konſiſtorialrathes Bayer be⸗ 
rufen werden. 1 100 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hält ihre neuliche 
Mittheilung aufrecht, daß unter den im „Juſtiz 
Miniſterialblatt“ ernannten Oberlandesgerichts⸗ 


(ungetaufter) Jude befinde. — Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Litten, welcher vor einigen Tagen 
ernannt wurde, wird als der erſte preußiſche 
Oberlandesgerichtsrath israelitiſcher Konfeſſion 
deichnet. Dressed nung: 1334 | 
— Wie die „Nat. Ztg.“ hört, haben die 
Preußiſchen Staatseiſenbahnen im November 
einen Ausfall in den Einnahmen zu verzeichnen, 
der im Güterverkehr angeblich etwa 1.8 Mill 
Mark betrügt. 10 30 = 4 
— Die amtliche „Zeitung des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ vom 20. d. 
Mts; meldet: „Die günſtigen Ergebniſſe des 


Zonentarifs bei den Kgl. Ungariſchen Staats⸗ 


bahnen ſteigern ſich in geradezu überraſchender 
Weiſe. Als die Reſultate der erſten Monate 
nach Einführung dieſes Tarifs bekannt wurden, 
meinten die Gegner = naeh — = 
öhung der Frequenz jei nur eine v 
8 dun den Reiz der Neuheit herbei⸗ 
geführte. Nun liegen die Ergebniſſe der 


Periode Auguſt bis November 1890 vor und 


dieſe zeigen im Vergleich zur gleichen Periode 
des Jahres 1889 (wo der Zonentarif ebenfalls 
11 beim Perſonen⸗ 
beim Wicepacbat ein Te RE 


Aus der 
daß die amtliche Zeitung 
der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zu den 
Gegnern des Zonentarifs (oder einer bedeuten⸗ 


den Ermäßigung der Perſonenfahrpreiſe) nicht 


gehört. Deſſen ungeachtet kommt bei uns dieſe 
wichtige Angelegenheit nicht oder doch unglaub⸗ 
lich langſam vorwärts. 

— 52 höhere Verwaltungsbeamte gehören 


als Abgeordnete der konſervativen Partei an 


(Regierungspräſidenten, Regierungsräthe, Land⸗ 


drehte ſich um die Ereigniſſe des heutigen Tages, 


um die Arbeiten auf dem Vorwerke und das 
Im Verlaufe der 


Abenteuer mit Don Perez. 
Unterhandlung bekundete Herr Günther ſeinen 


feſten Entſchluß, an die Regieruag in Monte⸗ 


video eine Beſchwerde über das Benehmen 


dieſes Beamten einzureichen, um einer eventuellen 


Anklage deſſelben gegen Herrn Steiner zuvor⸗ 
zukommen. Das betreffende Schreiben wollte 


durch einen Peon nach der Hauptſtadt befördern 
laſſen. Denn eine Eiſenbahn gab es damals 
in dieſem Theile des Landes noch nicht, und 
mit der Poſt brauchte der Brief mehrere Tage, 
bis er nach Montevideo gelangte, abgeſehen 
een war. 

„Ich habe ſehr einflußreiche Freunde in 
der Hauptſtadt,“ fuhr er erregt fort, „welche 
im Nothfalle energiſch für mich eintreten würden, 


hier zu Lande ein friedliebender und allgemein 
geachteter Mann nicht mehr gilt, als der erſte 
beſte ſchurkiſche Beamte. f 0 

Robert machte ſich wegen der Zukunft nicht 


Mittwoch, den 


ernſprech-Anſchlu 40. 
Nerd e che eee Betfungen. 


Regierung 


Finanz⸗Miniſters darſtellen.“ 


zurückgewieſen mit der Motivirung: 
‚Unternehmer einer Verſammlung derſelben bei⸗ 


räthe u. ſ. w.) Dieſe machen ihrem Vorge⸗ 
ſetzten, dem Miniſter des Innern Schwierig⸗ 


Zeit 


24. Dezember 


9 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. elf Neos. er auswärts: Berlin: Haaſeuſtein u. Vogler, 


U Nr. 46. | u. fämmtl. 


keiten bei der Landgemeindeordnung, weil ſie 


ihre eigenen Intereſſen als Großgrundbeſitzer 
geſchädigt glauben, trotzdem ſie als Beamte 


verpflichtet ſind, die Politik der Regierung zu 
vertreten. — Was folgt daraus? Von der 
abhängige Beamte 
gehören nicht in die Volks 
vertretung. 0 1 
— Die „Kreuzztg.“ meint, die Umgeſtaltung 
der Einkommenſteuer werde ſich, wenn ſie ein⸗ 
mal fertig daſtehe, „als ein Werk des von den 
Konſervativen und dem Zentrum geſtützten 
Thatſächlich hat 
der Finanzminiſter gegen den wichtigſten Be⸗ 


ll. schluß der konſervativ : klerikalen Mehrheit der 
Kommiſſion (die Erhöhung des Maximalſteuer⸗ 


geſetzes auf 4 pCt.) Einſpruch erhoben. Wo 
bleibt da die Unterſtützung? 


— Eine wichtige Entſcheidung des Kammer 


gerichtszum Verſammlungsrecht theilt der „Nieder⸗ 


ſchleſiſche Anz.“ mit. Bei der letzten Reichs: 
tagswahl hatte Oberlandesgerichtsrath Schmieder, 
der freiſinnige Kandidat für Lüben⸗Bunzlau 


eine Verſammlung zu Müblrädlitz vorſchrifts⸗ 


mäßig angemeldet. Durch plötzliche Erkrankung 


verhindert, erſuchte er telegraphiſch den Verlags⸗ 


buchhändler Dr. Hermann Müller zu Glogau, 
an ſeiner Stelle den Vortrag zu übernehmen. 
Der Amtsvorſteher Rohde zu Iſcherei ließ aber 
erklären, die Verſammlung dürfe nicht ſtatt⸗ 
finden, weil Herr Schmieder, der Unternehmer 

tub telographilche 


Deren hen, nicht eee Fal 
a Beſchwerbe an den Landrath blieb erfolglos. 


Hinterher erhielten ſogar Dr. Müller und der 
Gaſtwirth Pätzold Strafmandate wegen Ueber⸗ 
tretung des Vereinsgeſetzes. Das Schöffen⸗ 


gericht zu Lüben hob die Strafmandate auf. 


Auf Berufung des Amtsanwalts in Lüben be⸗ 


ſtätigte die Strafkammer zu Liegnitz die Frei⸗ 


ſprechung. Darauf legte die Staatsanwaltſchaft 
Revifion ein. Durch Urtheil vom 13. November 
1890 wurde dieſe von dem Kammergericht 
„daß der 


wohnen oder dieſelbe perſönlich eröffnen müſſe, 
ſchreibe das Geſetz nicht vor. 
ſchriftsmäßige Anzeige der Verſammlung ſeitens 
des Unternehmers iſt ſowohl der durch den § 1 


Unterricht mit ſeinen Zöglingen, und hierbei 
machte er bald die Entdeckung, daß dieſelben in 
ihren Kenntniſſen doch weiter vorgeſchritten 
waren, als er geglaubt hatte. Die Knaben waren 
allerdings ſehr zerſtreut und dachten während 
der Lektionen offenbar mehr ans Spielen und 
Reiten, als ans Lernen, aber da ſie eine ſchnelle 
Auffaſſungsgabe verriethen und durch gute 
Worte leicht zu lenken waren, ſo gab ihr Lehrer 
ſich den beſten Hoffnungen für die Zukunft hin. 
Die zwei Stunden, welche er in der erſten 
fur den Morgenunterricht angeſetzt hatte, 
ſchwanden ſchnell dahin, ſo ſchnell, daß er ſich 
höͤchlich verwunderte, als ein zufälliger Blick 
auf die Uhr ihn belehrte, daß die Zeit zum 
zweiten Frühſtück bereits herangenaht war. 
„Für heute wollen wir aufhören,“ ſagte er, 


„morgen jedoch werden wir mit friſcher Kraft 


uns ans Werk begeben. Nicht wahr, das 
Lernen macht doch Vergnügen, Karlos?“ 
Als der Knabe ihn verlegen anblickte, rief 
der Bruder an ſeiner Stelle aus: 
„Bei Ihnen iſt es wenigſtens nicht ſo lang⸗ 
weilig, wie bei den andern.“ 
w, Morgen ſoll der Unterricht noch inter⸗ 
eſſanter, werden,“ verſetzte Robert lächelnd, 


„und wenn Ihr fleißig lernt, erzähle ich Euch 
auch ſchöne Geſchichten aus Deutſchland von 
8 Raubrittern und dergleichen Helden 
m r.“ 


Die Geſichter der Knaben ſtrahlten vor 


Vergnügen bei dieſen verlockenden Ausſichten 


und beide verſprachen, in Zukunft noch weit 
eifriger zu lernen als heute. 

Beim zweiten Frühſtück erſchien diesmal auch 
die Sennorita, die nicht im mindeſten ange⸗ 
griffen ausſah. Statt des Reitkleides trug ſie 
ein helles bequemes Hauskleid, welches ihre 
ſchlanke und ebenmäßige Geſtalt noch vortheil⸗ 


ledigt. 


Durch die vor⸗ 


Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
i lialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. . 


der Verordnung vom 11. März 1850 gebotenen 
Anzeigepflicht, wie auch dem legislatoriſchen 
Zwecke dieſes Gebotes vollſtändig genügt.“ 
Uebereinſtimmend haben alſo drei Gerichtshöfe 
das Verfahren des Amtsvorſtehers Bohde zu 
Iſcherei als nicht geſetzlich erachtet, ein Verfahren 
das der Regierungspräſident Prinz Handjery 
zu Liegnitz in ſeinem Beſcheide vom 21. April 
1890 auf eine Beſchwerde des Verlags buch⸗ 
händlers Dr. Müller hin als korrekt ausdrück⸗ 
lich gebilligt hatte. Gewählt wurde bekanntlich 
trotz des Verbots der Verſammlung der frei⸗ 
finnige Herr Schmieder. 3 Sich 
— Bekanntlich hatte Amts ⸗ Gerichtsrath 
Alexander in Königsberg i Pr. gegen eine ihm 
wegen ſeines politiſchen Verhaltens ſeitens des 
Landgerichts Präſidenten ertheilte „Warnung“ 
Berufung an den Disziplinarhof eingelegt. Die 
„Danz. Ztg.“ theilt jetzt den Wortlaut des 
Erkenntniſſes mit, welches die Mahnung als 
durch das Geſetz nicht gerechtfertigt aufhebt. 
Der Vorgeſetzte des Herrn A. wird darin be⸗ 
lehrt, daß derſelbe durch ſein Verhalten, Zuge⸗ 
hörigkeit zu dem freiſinnigen Wahlverein und 
die Rede in demſelben gegen das Militärgeſetz, 
keineswegs ſich der Achtung, des Anſehens und 
des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, uns 
würdig gezeigt hat. Damit iſt die Sache er⸗ 
Der weitere Verſuch des Erkenmtniſſes, 
das außeramtliche Verhalten A.'s als „taktlos 
und 9755 einen Richter in hohem Grade un⸗ 
paſſend, deshalb mit ſeinen Berufspflichten (im 
weiteren Sinne) nicht zu vereinen“ zu kritiſiren, 
entbehrt jeder geſetzlichen Berechtigung. Gegen 
eine ſolche Verunglimpfung eines Richters 
durch den Disziplinarhof ſteht Herrn A. das 
Recht der Beſchwerde an den Juſtizminiſter zu 
und er hat, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
meldet, davon Gebrauch gemacht. Das Er⸗ 
kenntniß, welches obendrein von einem „Ange⸗ 
klagten“ ſpricht, während der angebliche Ange⸗ 
klagte thatſächlich der Kläger iſt, findet die 
„Taktloſigkeit“ A. 's darin, daß er trotz des 
Reſkripts des Oberlandes ⸗ Gerichtspräſidenten 
von 1887 einem anderen Wahlverein als dem 
der Kartellparteien beigetreten iſt. Dieſes 
Reſkript ſtellt indeſſen nur eine unberechtigte 
Beeinfluſſung der Richter dar. Iſt die Zuge⸗ 


hafter zur Geltung brachte, ihr üppiges Haar, 
welches ſie ſonſt zu einem Kranze um das 
Haupt gewunden hatte, hing in langen und 
ſchweren Flechten den Nacken herunter, und als 
Robert ſie in dieſer Tracht erblickte, machte er 
die Bemerkung, daß ſie ihm noch nie ſo ver⸗ 
führeriſch ſchön vorgekommen ſei wie jetzt. 
Juanita begrüßte ihn mit freundlichem 
Lächeln, war jedoch alsdann bei Tiſche ſo auf⸗ 
fallend einſilbig, daß ihr Vater ſie beſorgt frug, 
ob ſie noch nicht ganz wiederhergeſtellt ſei. 
„Ich fühle mich körperlich ganz wohl, lieber 
Papa,“ entgegnete ſie, „und doch bin ich nicht 
aufgelegt zum Sprechen. Meine Nerven werden 
wohl durch den geſtrigen Vorfall noch etwas 
angegriffen ſein, obwohl dieſelben durchaus 
nicht ſchwach oder verweichlicht ſind, wie du 
weißt. Mein Gemüth befindet ſich in einem 
Zuſtande, der mir ſelbſt ganz unbegreiflich ift, 
denn einen Augenblick meine ich laut aufjubeln 


zu müſſen vor Glück und Lebensluſt und dann 


wiederum muß ich mir Mühe geben, um die 
Thränen zurückzuhalten, die ſich mir in die 
Augen drängen.“ 

„Du biſt vielleicht nicht geſund, ohne daß 
Du es weißt, liebes Kind,“ erwiderte cerr Gunther, 


„ſoll ich der Vorſicht halber einen Wagen nach 


San Joſs ſchicken und den Arzt holen laſſen?“ 
„Ich bin nicht krank, aber Du biſt zu 
ängſtlich, Papa,“ ſprach das ſchöne Mädchen 
lächelnd, „ſei überzeugt, daß mein Körper ſich 
der vollſten Geſundheit erfreut. Und wenn da⸗ 
her der Doktor hierher käme, um mich zu be⸗ 
handeln und mich ſelbſt ſchließlich ängſtlich zu 
machen, ſo würde ich, um einem ſolchen Schick⸗ 
ſal zu entgehen, mein Pferd beſteigen und ihm 
einfach auf den Kamp hinaus entfliehen.“ 
„Fürchten Sie denn nicht, nochmals über 
den Kamp zu reiten, Sennorita?“ frug Robert. 


en 


— 
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hörigkeit zu einem freiſinnigen Wahlverein ge⸗ 
ſetzlich geſtattet, und das wird in dem Er⸗ 
kenntniß nachgewieſen — ſo hat Niemand das 
Recht, einem Richter daraus einen geſetzlich 
nicht gerechtfertigten Vorwurf zu machen. Als 
öͤlge des A. ſchen Verhaltens bezeichnet 
k rkenntniß, „daß die konſervative Preſſe 
euß. Ztg.) in dem Bericht über die Ver⸗ 
ung des (freiſinnigen) Vereins der Rede 
imtsrichters A. nur einen Schuhmacher⸗ 

im Beifall zollen ließ und den „Ange: 
gten“ fo verhöhnte.“ Dazu ſagt die 
„Hanz. Ztg.“: „Die „Oſtpr. Ztg.“ hat den 
lten Bericht durch den Polizeiſekretär 
erhalten, welcher nach zeugeneidlicher Feſt⸗ 

g und nach ſeiner eigenen Ausſage generell 

dem Polizeipräſidenten den Auftrag er: 
halten hatte, über freiſinnige Verſammlungen 
Oſtpr. Ztg.“ Berichte zu liefern.“ Je 
er die politiſche Stellung der Mitglieder 

Disziplinarhofs in dieſem Erkenntniß, 
es es dahingeſtellt fein läßt, ob, wie der 
Danbgerichts = Präfident in ſeiner „Mahnung“ 
behauptet hatte, die deutſchfreiſinnige Partei als 
olche zu bezeichnen iſt, welche regierungs⸗ 
end ſiche Tendenzen verfolgt, hervortritt, um 

werer fällt ins Gewicht, daß ſelbſt dieſes 
Dis: plinargericht anerkennen muß, es habe gar 
Anlaß vorgelegen, den Amtsgerichtsrath 
if die Pflichten aufmerkſam zu machen, 
welche fein Amt ihm auferlegt. 

— Die Strafkammer des Kammergerichts 
ha! «merkannt, daß Berichtigungen auf Grund 
bes 3 11 des Preßgeſetzes von den betheiligten 
Behörden oder Perſonen unterzeichnet ſein 
man. x 

— Die „Hamb. Nachrichten“, Bismarcks 
2eiborgan, verlangen die Auflöſung des Par⸗ 
laments, weil demſelben wichtige Vorlagen 
unterbreitet werden, von denen vor der Wahl 
nichtz bekannt war. Es iſt hierbei die preuß. 
Janbgemeindeordnung und die Ermäßigung der 
Setreidezölle in dem Handelsvertrage mit Oeſter⸗ 
eich gemeint. 

— Zum Koch'ſchen Heilverfahren. Die 
Perliner Aerzte find ungehalten, weil alle 
tubertulöfen Kranken von Koch behandelt ſein 
wolln, wodurch den Aerzten empfindlicher 
Schaden entſteht. — Die Lymphe wird nun⸗ 
mehr allen Aerzten zugänglich gemacht. (Siehe 
guch heutige Lokal⸗Nachricht.) — Bezüglich der 
von dem Miniſter v. Goßler angekündigten 
aatlichung des Koch'ſchen Heilmittels ver⸗ 
t, daß Koch für ſich eine Entſchädigung 
einer Million, für ſeine Aſſiſtenten eine 


— 


Wenn Sie dabei wären, nein,“ entgegnete 


uhig. 

dieſes offen ausgeſprochene Vertrauen i 
erfüllte in u — Geiüble ver 
de und des Stolzes, welches ihn im erſten 
nnblicke unfähig machte, auch nur ein Wort 
Erwiderung von ſich zu geben. Ein Glück 
es für ihn, daß Herr Günther an feiner 

e ſofort antwortete, denn ſonſt wäre ſeine 

sierung gewiß allgemein aufgefallen. Jener 
rkte nämlich, daß er bereits einen Eil- 
mit der Beſchwerdeſchrift über Don Perez 
| Montevideo abgeſandt und daß daher 

isſichtlich in kurzer Zeit der Kamp von 
un wüſten Menſchen wieder befreit würde. 
die Buchführung anf der Eſtanzia, in 
de Robert von Herrn Günther nunmehr 
geweiht wurde, war eine ſehr einfache und 
verſtändliche. Schon nach kurzer Zeit 
nie daher der erſtere ſeinem Herrn die Mit⸗ 
ng machen, daß er ſich für befähigt halte, 
» Yüher in der gewohnten Weiſe weiter: 
rühren, und vorerſt in Anweſenheit und 
unter Leitung des letzteren begann er hierauf 
feine Thätigkeit als Buchhalter. Herr Günther 
war mit den Leiſtungen ſeines Schülers, wie 
er in ſcherzweiſe nannte, ſehr zufrieden, er 
lobte beſonders deſſen deutliche Handſchrift, die 
wan ſonſt bei ſtudirten Leuten ſelten anträfe, 
un ſchließlich zu erklären, jetzt könne Herr 
Steiner die Buchführung ganz ſelbſtſtändig 
lehmen. 

Jon dieſem Zeitpunkte an verſtrich Robert, 
ihm an Beſchäftigung nicht fehlte, die 
auf der Eſtanzia ziemlich ſchnell. Seine 
ts weiſe hatte er in der Weiſe geregelt, daß 
s Morgens beim Aufgehen der Sonne ſich 
„um entweder einen Spaziergang oder 
nen Spazierritt nach der Umgebung des Ber: 
„ ngsſitzes zu unternehmen, wobei ihn regel⸗ 
J Pluto begleitete, der eine große An⸗ 
ichkeit an ſeinen Herrn bewies und nie 
beſſen Nähe ſich entfernte. Nach dem erſten 
tück erhielten die Knaben, die gute Fort⸗ 
ie machten und ihrem Lehrer ſehr zuge: 

waren, ihren Unterricht und nach dem 
un Frühſtück waltete Robert ſeines Amtes 
Juchhalter. Nach dem Mittagstiſche um 
unterhielt er ſich in der Regel mit Herrn 
her eine Zeit lang über die wichtigſten 
zereigniſſe, um ſodann in feinem Zimmer 
ng eine oder zwei Stunden zu leſen, wozu 
bie Mbliothet im Hauptgebäude ihm ein reich⸗ 
baltiges- Material bot. Späteſtens um 9 Uhr 
eer, wie alle Bewohner der Eſtanzia, ſein 


(Fortſetzung folgt.) 
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Antheil an dem auf jährlic 
rechneten Ueberſchuß aus 


in allen Fällen heilend, bei äußeren wie bei 
inneren Erkrankungen, doch iſt nur im Anfangs⸗ 
ſtadium eine vollſtändige Heilung zu hoffen. 
Bei Gehirn-Tuberkulofe bewirkt die eintretende 
Schwellung den Tod. Dr. Prior hat bereits 
über 100 Einſpritzungen vorgenommen. — Der 
Senator Platt von Connecticut hat im ameri⸗ 
kaniſchen Senat eine Reſolution eingebracht, 
dem Präfidenten einen Betrag von 100 000 
Dollars zur Verfügung zu ſtellen, um die 
Koch'ſche Lymphe einzuführen und das Ver⸗ 
e zur Bereitung derſelben kennen zu 
ernen. 
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Wien, 22. Dezember. Heute Abend 
reifen die deutſchen Bevollmächtigten, nachdem 
noch eine Konferenz ſtattgefunden hat, in welcher 
die erſte Leſung des Tarifs beendigt wird, 
nach Berlin, kehren aber unmittelbar nach den 
Feiertagen zurück. Die „Montagsrevue“ legt 
den Verhandlungen, welche nicht bloß die Zoll⸗ 
politik beträfen, die größte Bedeutung bei. 

Rom, 21. Dezember. Eine Friedensrede 
hat der König von Italien heute bei der Ueber⸗ 
reichung der von der Deputirtenkammer und 
dem Senat an den König gerichteten Adreſſen 
gehalten, indem er ausführte, er habe den 
dringenden Wunſch, daß die Finanzen ohne Er⸗ 
höhung der Steuern geregelt würden. Daß der 
europäiſche Friede geſichert ſei, werde zum Wohle 
Italiens beitragen und die Mitwirkung des 
Parlaments werde der Regierung die Autorität 
zur weiteren Erhaltung des Friedens verleihen. 

New⸗Mork, 22. Dezember. Nach einem 
Telegramm aus Lima (Staat Ohio) haben die 
Mormonen ein weites Gebiet in Nordmexiko 
erworben und werden nach dort auswandern, 
um die durch die Geſetze der Vereinigten 
Staaten bereiteten Schwierigkeiten zu ver⸗ 
meiden. 

Buenos⸗Ayres, 22. Dezember. In 
der Stadt Cordova iſt ein Kanal geborſten, 
wodurch die Stadt überſchwemmt, mehrere 
hundert Häuſer zerſtört wurden und zahlreiche 
Menſchen verunglückten. Der Präſident Roca 
hat ſich nach Cordova begeben. 


ran iniiellea. 


Culmſee, 21. Dezember. Herr Dr. Fuchs 


ſiedelt nach Breslau über. Zu ſeinen Ehren 
hat in den Räumen des Herrn Springer ein 
Abſchiedseſſen ſtattgefunden. — An Stelle des 
Herrn F. hat ſich Herr Dr. Joel hier nieder⸗ 
gelaſſen. — Herr Kantor Krauſe hat die Wahl 
in Gilgenburg nicht angenommen. — Die 
hieſige Brauerei hat ihren Betrieb vergrößert. 

Kulm, 22. Dezember. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kanzleirath Kraſchutzki iſt Sekretär 
Schlüter vom Königl. Oberlandes⸗Gericht zu 


Marienwerder zum erſten Gerichtsſchreiber des 


hieſigen Amtsgerichts ernannt. — Ein bejahrtes 
Brautpaar, welches zuſammen 123 Jahre alt 
iſt, ſchloß heute den Ehebund. Der Bräutigam 
zählt 56 Jahre, die Braut 67 Jahre und 
wohnen beide im ſtädtiſchen Armenhaus. 
Erſterer iſt blind, während letztere auch nur 
auf einem Auge die Sehkraft beſitzt. (K. 3.) 

J Strasburg, 21. Dezember. Die Ein⸗ 
wohnerzahl unſerer Stadt beträgt nach der 
diesjährigen Volkszählung mit Einſchluß des 
Militärs 6138, und zwar 3211 männlichen, 
2927 weiblichen Geſchlechts. Im Jahre 1885 
hatte die Stadt, die damals noch ohne Garniſon 
war, 5462 Einwohner. Jetzt ſteht hier ein 
Infanterie⸗Bataillon. — Einem Reiſenden wurde 
auf dem hieſigen Bahnhofe in voriger Woche 
ſeine Börſe mit ungefähr 80 M. Inhalt von 
einem fremden Mann entriſſen. Es iſt noch 
nicht gelungen, des Diebes habhaft zu werden. 

Neuteich, 21. Dezember. Kein Tag ohne 
Meldung über Opfer des Kohlendunſtes. Hier 
erſtickten in vergangener Nacht zwei Perſonen, 
Die Arbeiterin Kaulin und ihr 16jähriger 
Sohn. Da die Unglücklichen erſt geſtern in der 
Mittagsſtunde aufgefunden wurden, blieben die 
von zwei Aerzten angeſtellten Wieder belebungs⸗ 
verſuche erfolglos. Die verunglückte Frau 
hatte, um die Wärme im Zimmer zu erhalten, 
die Ofenröhre mit Lappen zugeſtopft. 

E. Aus dem Kreiſe Löbau, 22. Dezbr. 
Der Winter hält ziemlich ſtark an, Schnee iſt 
gefallen, wir haben die Schlittbahn. Durch 
das Andauern der Kälte iſt wieder einmal eine 
alte Bauernregel zur Unwahrheit geworden. 
Viele Leute wollen wiſſen, daß wenn am 
Michaelis⸗ und Martinstage der Wind aus 
Süden oder Weſten weht, es bis Neujahr 
keinen Froſt gebe, dieſes Jahr hatten wir an 
den beiden obengenannten Tagen durchweg 
Süd⸗ und Weſtwind, trotzdem haben wir aber 
ſchon recht empfindlichen Froſt gehabt, vielen 


halbe Million und außerde 


Mittels erhält. — Aus Köln wire Gelee „Der 
Bakteriologe Dr. Prior faßte in einem Vortrage 
über das Koch'ſche Heilmittel feine Erfahrungen 
dahin zuſammen: das Mittel wirkt immer und 
an jeder erkrankten Stelle und liefert eine un⸗ 
trügliche Diagnoſtik für Tuberkuloſe; es wirkt 
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froren. — Der enſtbotenm mgel wird von 
eee fen wewäriuim, Dem a ums 
zugstermine ber ländlichen ieh ver⸗ 
ſtrichen ift, fo find doch noch viele Befiger ohne 
das nöthige Dienſtperſonal. Die Haupturſache 
hieran find wohl die vielen Zuckerfabriken, die 
Knechte und Mägde gehen den Sommer äber 
in Akkord, verdienen faſt ſoviel, wie beim 
Beſitzer das ganze Jahr hindurch, halten ſich 
den Winter über bei den Eltern oder Ver⸗ 
wandten auf, verzehren ihren Verdienſt und 
denken nicht daran, ſich zu vermiethen. — Zu 
dem herannahenden Weihnachtsfeſte verſuchen 
es die Herren Langfinger ſich einen billigen 
Feiertagsbraten zu verſchaffen. Dem Käthner 
D. und dem Beſitzer M. in Gr. Ballowken 
ſind die Zuchtgänſe und dem Beſitzer B. eben⸗ 
da ein Schaf geſtohlen worden. 

Danzig, 23. Dezember. Zu der ſchon 
gemeldeten Beſtätigung der Wahl des Herrn 
Dr. Baumbach als Oberbürgermeiſter der Stadt 
Danzig erfährt die „Danz. Ztg.“ noch, daß 
die Beſtätigung unterm 13. Dezember ſeitens 
des Staatsminiſteriums an allerhöchſter Stelle 
beantragt war und bereits am 15. Dezember 
biefelbe von Sr. Majeſtät dem Könige voll⸗ 
zogen worden iſt. Unterm 20. Dezember ſoll 
die Beſtätigungsurkunde der hieſigen kgl. Re⸗ 
gierung zugegaygen ſein. 

Danzig, 23. Dezember. Vor einiger Zeit 
wurde die Korvette „Nymphe“ aus der Liſte 
der Kriegsfahrzeuge geſtrichen. Jetzt macht die 
kaiſerl. Werft zu Kiel bekannt, daß der Schiffs⸗ 
körper der „Nymphe“ am 7. Januar an den 
Meiſtbietenden verkauft werden wird. Die 
„Nymphe“ war die erſte für die ehemals 
preußiſche Marine erbaute Glattdeck⸗ Korvette. 
Nach Vollendung der beiden erſten gedeckten 
Schrauben⸗Korvetten, der ebenfalls längſt aus⸗ 
rangirten „Arkona“ und „Gazelle“, wurde ſie 
Anfangs der 1860er Jahre gleichzeitig mit der 
dritten Voll⸗Korvette, der „Vineta“, auf der 
kaiſ. Werft zu Danzig erbaut und während des 
deutſch⸗däniſchen Krieges 1864 zuerſt in Aktion 
geſetzt. Unter Führung des jetzigen Kontre⸗ 
admirals a. D., damaligen Kapitänlieutenants 
Werner, nahm fie an dem Gefecht bei 
Jasmund gegen das däniſche Geſchwader 
theil. Daß ſie dabei tüchtig im Feuer 
geſtanden, bewieſen die 19 in ihren Rumpf 
eingedrungenen Kanonenkugeln, während 4 
durch Verſchanzung, Schornſtein und Dampf⸗ 
rohr, 50 durch das Takelwerk gegangen waren. 
Noch berühmter wurde die „Nymph hr 
den kecken Ausfall, welchen fie in de 
vom 22. zum 23. Auguſt 1870 von Nen 


waſſer aus gegen das im Putziger Wieck ant 
en e Paſelbe ans meer Büch vern 


Vor dieſem Kriegsabenteuer war die „Nymph 
drei Jahre im Mittelmeer ſtationirt, nach dem 
ſelben ging ſie auf drei Jahre nach Oſtaſien, 
machte demnächſt vier längere Reiſen nach Oſt⸗ 
amerika und eine anderthalbjährige nach dem 
Mittelmeer. Den Reſt ihrer mehr als 25: 
jährigen Dienſtzeit hat fie als Uebungsſchiff in 
europäiſchen Gewäſſern zugebracht. Jetzt werden 
ihre Lebenstage auf dem Waſſer en gezählt 
3.0 


ein. (D. 2. 

Flatow, 21. Dezember. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher R. in O. wurde vom Landgericht zu 
Konitz zu einer empfindlichen Strafe verurtheilt, 
weil er widerrechtlich in die Ortsſchule einge⸗ 
drungen war, um den Lehrer zur ſofortigen 
Entlaſſung einer Anzahl von nachſitzenden Kindern 
zu zwingen und ſich erſt auf wiederholte 
Aufforderung des Lehrers aus dem Schullokal 
entfernt hatte. Auch er theilte nämlich die viel⸗ 
fach verbreitete, jedoch vollſtändig irrige Anſicht, 
daß die einzelnen Schulvorſteher das Recht 
haben, auch ohne Genehmigung der betreffenden 
Aufſichtsbehörde den Lehrer während des Unter⸗ 
richtes zu jeder Zeit besuchen zu können. 

Marienburg, 21. Dezember. Für die 
neu zu errichtende Stelle eines beſoldeten Bei⸗ 
geordneten haben ſich 23 Bewerber gemeldet. 
Die Stelle iſt mit einem Einkommen von 2700 
Mark verbunden. 

Elbing, 22. Dezember. In Torpedo⸗ 
Angelegenheiten iſt heute früh der Kapitän⸗ 
Lieutenant der Kaiſ. japaniſchen Marine, K. 
Emai, hier angekommen und hat im Hotel 
„Königl. Hof“ Wohnung genommen. (E. Z.) 

Dt. Eylau, 21. Dezbr. Im Oktober 
d. J. hatte ſich der Pächter Sawatzki aus 
Stradem gelegentlich eines Termins in Deutſch 
Eylau einen Rauſch angetrunken. Als er be⸗ 
merkte, daß der Sohn ſeines Nachbars Willkomm 
auf der Grenzſcheide daher kam, ergriff er einen 
Stock und mißhandelte den Knaben fürchterlich. 
Der Knabe flüchtete in die Wohnung ſeiner 
Eltern, welche die Thür verriegelten. Sawatzki 
aber zerbrach die Thür und ſchlug auf den 
alten Willkomm, welcher ſich ſchon ſchlafen ge⸗ 
legt hatte und aus dem Bette geſprungen war, 
los und brachte ihm eine tiefe Stirnwunde bei, 
fo. daß der alte Mann ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Der herbeigerufene Amtsvorſteher und 
zwei Amtsdiener wurden von dem wüthenden 
Sawatzki thätlich angegriffen und mußten flüchten, 
da auch die Ehefrau des Sawatzki mit einer 


Heugabel auf fie eindrang. Sawatzki verfolgt 
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a e Wohnung 
und mit den Worte Fetzt Na 


verde ich Polke 
pieten!“ zertrummerte er mit einem 6 Pfund 
ſchweren ſcharfen Steine den Scher des 
Bieber, was den Tod deſſelben herbeiführte. 
Die Sache gelangte am Freitag vor der Roſen⸗ 
berger Strafkammer zur Verhandlung. Der 
blutige Stein und der zerſchmetterte Schädel 
lagen dabei auf dem Gerichtstiſche. Sawatzki 
verſuchte ſeine Unthaten mit ſinnloſer Trunken⸗ 
heit zu entſchuldigen, während die Frau Noth⸗ 
wehr vorgab. Wegen des Todtſchlags wird 
Scwatzki auf Beſchluß der Strafkammer vor 
das Schwurgericht geſtellt werden. Wegen 
Mißhandlung ꝛc. erhielt er 1 Jahr 2 Monate, 
feine Frau 7 Monate Gefängniß. (E. 8.) 

Königsberg, 21. Dezember. Auf dem 
nur ſchwer zufrierenden Mühlenteiche eines be⸗ 
nachbarten Gutes ereignete ſich vor einigen 
Tagen ein höchſt betrübender Unglücksfall. Dort 
vergnügten ſich die beiden 12- und 13jährigen 
Söhne des Werkführers beim Schlittſchuhlaufen, 
während der Vater von der Mühle aus zu⸗ 
ſchaute. Obgleich das Mühlenfließ abgezäunt 
iſt, betraten bieſelben dieſes doch, und ehe der 
Vater noch hinzuenen konnte, brachen die Kinder 
ein und verſchwanden ſofort unter der Eis⸗ 
fläche. In dem fließenden Waſſer geriethen fie 
ſoweit unter das Eis, daß an eine Rettung 
nicht zu denken war und die Leihen erſt nach 
mehrſtündigem Suchen gefunden werden konnten. 
Bei der unglücklichen Mutter ſtellte ſich in 
Folge des Schreckens ein Nervenleiden ein, 
1 zu den ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß 
gie KK. H. 8. 
Königsberg, 21. Dezember. Der hie 
Verein „Frauenwohl“ hat beſchloſſen, 3 
Damen gebildeter Stände Unterrichtskurſe für 
Deutſch, Latein und Mathematik einzurichten. 
Bei genügender Betheiligung nehmen die Kurſe 
ſchon im Januar ihren Anfang. Es ſollen nur 
ſolche Damen Aufnahme finden, die eine höhere 
Töchterſchule beſucht haben. 

„Tilſit, 21. Dezember. Mit einem Nach⸗ 
ſpiel der letzten Reichstags wahl hatte fi dieſer 
Tage die hieſige Strafkammer zu beſchäftigen. 
Kurz vor jener Wahl erſchien von drei weit 
von einander entfernt wohnenden Gaſtwirthen 
des Kreiſes in den hieſigen Zeitungen eine 
übereinſtimmende Erklärung, nach welcher ſie 
ihre für einen Vortrag des freiſinnigen Kandi⸗ 
daten v. Reibnitz bereits zugeſagten Lokale 
wieder zurückzogen, wei ſie nicht „durch deutſch⸗ 
freiſinnige Unwahrheiten Unzufriedenheit erregen 
und auſßetzertech wirken laſſen wollen “ Korr 


treng e Erklä 


winnen, daß die drei ertaſſenen Jaccae cue 
Beleidigung gegen Herrn v. Reibnitz enthielten, 
und ſprach daher die Angeklagten frei. Gegen 
dieſes Urtheil wurde Berufung eingelegt. Am 
16. d. M. kam dieſe Angelegenheit auf die 
gegen die ſchöffengerichtliche Entſcheidung einge⸗ 
legte Beruſung vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zur erneuten Verhandlung 
und dieſe kam nach Prüfung der ganzen Sach⸗ 
lage und der Beweisaufnahme zu einer dem 
Schöffengericht entgegengeſetzten Ueberzeugung. 
Sie verurtheilte Herrn Rechtsanwalt Meyer, 
als intellektuellen Urheber der gegen Herrn v. 
Reibnitz gerichteten Beleidigung, zu einer Strafe 
von 150 Mark, die Gaſtwirthe Kuhlins in 
Plaſchken, Lorch in Robkojen, ſowie die Gaſt⸗ 
hofbeſitzerin Frau Conrad in Lumpönen zu je 
30 Mark. Außerdem wurde dem Beleidigten 
die Publikationsbefugniß des Urtheils auf 
Koſten der Verurtheilten zugeſprochen. ge 

Bartſchin, 21. Dezember. In Degen: 
wart des Generalſuperintendenten Dr. Heſekiel 
feierte die hieſige evangeliſche Gemeinde das 
Feſt des 50 jährigen Beſtehens ihrer Kirche und 
die Weihe ihrer neuen Glocken. Der Brom⸗ 
berger Frauenverein der Guſtav⸗Adolfſtiftung 
hat der Kirche aus dieſem Anlaß vier Altar⸗ 
leuchter geſchenkt. 

Pose 21. Dezbr. Nach ihrer inneren 
Vollendung und Ausſchmückung, die vier Monate 
beanſprucht hat, iſt die hieſige evangeliſche 
Petrikirche heute durch einen feierlichen Gottes⸗ 
dienſt eingeweiht worden. Der General⸗ 
ſuperintendent Dr. Heſekiel, Vertreter des 
Konſiſtoriums, mehrere Geiſtliche und viele 
Andächtige wohnten dem Feſtgottesdienſte bei. 
Die Zeichnung zu der vor 50 Jahren erbauten 
Petrikirche iſt von dem Könige Friedrich 
Wilhelm IV. entworfen worden. Die hieſige 
Petrigemeinde haben böhmiſch⸗mähriſche Brüder 
begründet, die vor 300 Jahren nach Poſen 
eingewandert ſind. 

Rawitſch, 20. Dezember. Zu dem geſtern 
mitgetheilten Raubmorde meldet das „R. K.⸗K. 
unter Vorbehalt noch Folgendes: „Die alte 
Frau Roßdeutſcher bewohnte ganz allein das in 
der Breslauer Vorſtadt linker Hand belegene, 
vorletzte Haus vor der Kreuzung der Cauſſee 
nach Trachenberg und des Weges nach den 
Mühlen. Sie hielt ſich eine Ziege, die ſie mit 
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Es iſt ſomit anzunehmen, daß eine der drei | der Kameraden wurden beſchenkt, außer Pfeffer: | Arbeiter Karl Jahnke aus Wieſenburg wegen Mai⸗Juni 167.20 


en und die Spar⸗ kuchen, Nüſſen, erhielten die meiſten Kleinen] widernatürlicher Unzucht. Jahnke wurde für | Rüböl: Dezember 58.101 85. 
eg en fer ſich Be noch nützliche Sachen, Kleider uſw. Unbe: ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Gefängniß . ' . 
Die Verletzungen am Kopfe der ermordeten mittelte Kameraden und bedürftige Wittwen verurtheilt; 4) gegen die Sattlerfrau Sufanna Spiritus: a 1050 4 
Frau deuteten darauf hin, daß ein Beil das ehemaliger Vereinsmitglieder konnten mit Geld | Czlapski geb. Malkowski aus Wloclawek und Dezember Toer 1220 4 
Mordwerkzeug geweſen iſt. Frau Roßdeutſcher beträgen bis zu 10 M. bedacht werden. Heller] den Bilderhändler Johann Lakomecki aus Kroto⸗ April⸗Mai 70er 46 50 
fol auch im Beſitze eines Sparkaſſenbuches ger Jubel der Kinder ertönte am Weihnachtsbaum; ſchin wegen Diebſtahls bezw. Anſtiftung dazu.] Wechſet. Piskent 514; Sombard» insfuß für der 
weſen ſein de ein Rühle 992 0 Beide wurden für ſchuldig befunden, 2 Staats Anl. 6%, far andere Effekten 6¼%. 
5 andacht, das Vorſtandsmitglied, Herr Schorn | mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft, welche Strafe 144 £ 3 
Lokales. fteinfegermeifter Fucks, hielt Namens ne 1 durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt es nig 4 ER 2 5 
Wiege ven 18 Daenber 959 A ba 0 7 die zu der Feier zahl⸗ Guam . Lakomecki erhielt zwei Jahre (v. Vortatius u. Grothe.) 
q N f Aungniß. Loco cont. 50er 65,50 Bf., 65,25 Gd. 65,25 
— [Per ſonalten] Der General“ — Fee Krieger: Fecht“ — Eine Gemüllabfuhr! findet am] nicht conting. 70er —— a 45,50 „ —.— 
Landſchafts⸗Syndikus, Keiegsgerichtsrath a. D. anſtalt.] Der Zweigverein Thorn ver⸗ Mittwoch früh ſtatt, da auf den Donnerſtag Dezember a ln ie BE 
Ulrich iſt auf feinen Antrag penſtonirt und ber | anftaltet am erſten Weihnachtsfeiertag im Saale | der erſte Weihnachtsfeiertag fällt. . . „ el 
Amtsgerichtsratb Heinrichs in Marienwerder des Viktorla⸗Gartens ein Vergnügen, beftehend — [Auf dem heutigen Wochen⸗ Getreidebericht 
zum Generul:Landfepafts-Synbilus * aus Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, * markt] waren reiche Zufuhren, es herrschte der Handelskammer für Kreis The 
worden. Herr H. tritt mit dem 1. „Aufführung, humoriſtiſchen Vorträgen und] reger Verkehr. Preiſe: Butter 0,90 — 1,20, Thorn, den 23. Dezember 1890. 


J. ſein neues Amt an. Kinderbeſcheerung. Zum Schluß findet Tanz 
3 la och ſche Ly mph e] iſt, wie wir | ſtatt. Für dieſes Vergnügen ſind beſondere 
Hören, dem ſtädt. Krankenhauſe geliefert worden] Vorbereitungen getroffen, weshalb wir, auch in 
und wird die Verwaltung des Letzteren die] Anbetracht des Wohlthätigkeits⸗Zweckes, den 
gen Aerzte damit verſehen. Beſuch empfehlen. — Eine gleiche Vorſtellung 
— [Aufbewahrungsgebühr für findet am 3. Weihnachtsfeiertage in Podgorz, 
Gepäck.] Die bei den preußiſchen Staats⸗ im Saale des Herrn Schmul ſtatt. Dem 
eiſenbahnen zur Zeit beſtehenden Gebühren für rührigen Vorſtande wünſchen wir den beſten 


Eier (Mandel) 0,85, Kartoffeln 1,90 —2,40, Wetter: ſchön, gelinder Froſt. 

Stroh 2,00, Heu 2,00 der Centner, Hechte, Weizen matt, bei geringem Angebot, 124 Pfd. 
Barſche, Karauſchen je 0,50, Karpfen 0,90, 181 M., 125 Pfd. hell 183 M., 127/128 
Hauber 0,50, kleine File 0,25, Aale 1,10 daß . en umeränbert, 118 fo. 161 m, 120 
Pfund, Hühner 1,80—3,00, Enten (lebend) 916 M. 122/123 Pfd. 163/164 W. 
3,00 — 5,00, (geſchlachtet) 3,00 —4,00, Tauben | Berfte flau, Brauwaare 140150 M., feinſte 
0,75 das Paar, Hafen 2,50, Puten 3,00 bis Notiz, Futterware 119—123 M. 


5 Erbſen fehr flau, Futterwaare 116—119 M., M 
6,00, Gänſe (lebend) 4,00 — 8,00 das Stück, N ri 9 Man. 0 


Au ndgepäck der Rei Erfolg. lachtet) 0,60 das d. —135 
ad Gnome see om Sant in] begeht hundert Pr . Mis, 1 ty bibel a Verhaftet find a Auen bro 1000 Kilo ab Mahn vergl 
1 i d e e F 29 1 75 / 
den eg, aß ür ichen Gepe fü pie Abends 8 Uhr im Saale des Schüzenhauses at ö an (outer e Berliner Zentralviehmarkt. 
2 ſammen 10 Pfennige und ſein zweites diesjähriges Wintervergnügen. 5 „ ericdt nom 22. Daruber = 
beiden erſten Tage zuſa ennig hat. Zum Verkauf: 2486 Rinder, 9851 Shen‘ 


eden weiteren Tag der Aufbewahrung Nn 60 m ſtädtiſchen Schlacht⸗ 

— zehn Pfennige erhoben werden. Der [hauſel find heute 70 ruſſiſche Schweine zum 
Tag der Niederlegung und der Tag ber Schlachten angemeldet. Die vor einigen 
Zurücknahme werden als je ein voller Tag] Tagen dort geſchlachteten 140 Schweine ſind 
gerechnet. durchweg geſund befunden worden und werden 
— [Todesfall.] Aus Kopenhagen] von hieſigen Fleiſchern aufgekauft, mit Aus⸗ 
trifft die Nachricht ein, daß der Komponiſt] nahme von 40, die für Bromberg beſtimmt 
Niels Wilhelm Gade am vergangenen Sonntag | waren, Dort wurden die Schweinerümpfe aber 


A: i J Heuti 480 dänische, 59 honändiſche, 348 galiziſche 170 
. 2 20 7 5 5 5 Pas ſteigt, bene 8794 inländiſche), 2287 Kälber, 3442 Han 
’ . — — Rindergeſchäft langſam, Markt nicht ganz gerd 1 
was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben fein I. 6264, II. 56—60, In. 50—54, IV. 4548 ° 
dürfte, daß der Strom im unteren Laufe durch] — Schweineauftrieb klein, Preiſe fteigen, Matt 
Eismaſſen immer mehr verſtopft wird. — Bei] räumt. — Bakonier mice e 
e Ae deren To en dan e eee geräumt, 1. 48.—52, beit 
Laſtwagen bei Tag und Nacht paſſiren dürfen.] Lämmer bis 60, 11. 42 1 ff. — Der Dommzzſiae 
— — ereiitagsmarkt der nächſten Woche — Feſtwochk — 


dort geſtorben ſei. Ein hervorragendes Werk nicht freigegeben, weil in denſelben die Lungen lt aus. 
dort ee inner“ wird ber fehlten. Die Rümpfe tamen hierher zurück und Kleine Chronik. : — 
untlich hier Anfang Jahres aufge fanden ſofort Abnahme. „Reumünſter 33. Dezember. Auf Nm „. n 
— [Soldaten] haben geſtern Abend auf | Selenteriee in Oſtholſtein ſin?d Jammt. Schwarze u. 7. rhige Jeidenste ne 
Hein: ee ne: dem ‚meuft, Markt einen Weihnachtsbaum für F uke Arent aus der Fabri 
. g n ms 2 Secur and i bleiern 1 —— N on de F Reunsen, Orei 
EI . on Mitgliedern einem Thaler dc. Hahlung ‚eine e- Man Tode ne EB Fan rer and, in faden Ka zu * — iu ver 
des allgemein envereins wird | worauf der Verkäufer, ein armer Schiffer, | Zwangsarbeit verurtheilt. r e e 6 


— ————j—ßr5— ͥ ͤ rn —— — — zu t — — 


Fault Marzipanmandell, . E Neue] 8 3 wiuſchmenſchloſſer, 


— 


-yorp = Staufer . 
Apfelſinen, 3 die mit Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen Bier 
Fe EN Arbeitsbescheinieung e base We e 
t 2 5 . e € n 5 g 
Eleme-Rosinen, Sultaninen-Corinthe, . r eils escheinigung ſofort reſp. zu Neujahr dauernde Stellung bei und nge al ee 
" Suce ad e, Sthaalmandeln, des Aehettgen ee (Form. B.) eee een e sau N Anton Koczwara, Dion, Thor 
Succade, Zur aschinenfabrik, au 2 i mon WO rech, „ 
Malaga-Trauben. Roſinen, | Cath.⸗Pflaumen, Invaliditäts- Laden Rade Ft a. R 
Schaalmandeln, türk. Pflaumen, 


1 1 türk. Pflaumenmuß, u & eſucht 
esel Hefen ; f 1 ee Altersversicherung e S 
„ ſämmtl. Colonial⸗ Paaren Worm. Sidenfiche Fein u 2.100 I er Gen». di anne 
Smyrnaer Erbelli- u. Kranzfeigen, empfiehlt zu billigsten Preifen, 1 K » Schöne Familienwohuungen 


Liegnitzer Bomben, E. SzYminski- ner eee ere , ies 


Pain⸗Expeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. ( 


Lübecker Marzipan Torten, $ Em 8 d.tlanen - u. Kaſernenſtr. G. Rietz. ch ei 
* pfehle mein 8 Lager von A 
SaunenbammBisanit. | he ,,,. un m | 17°" Mt, Agnes Fesl 
Arhee- Waffeln, | Reiessjerie neben.» When ee en a u 
5 5 rückenſtrraße oerl a: e Adler eee ee ee 7 Bei die 28 Laa er — — 1 18. Wiederverkäufer werden geſuck 
\ en er iſt di S v. T Wohnung von 5 Zimmern nebst 
5 Apfelsinen, ff. Kaiſer Auszugsmehl und Kinderſchuhe MR zum Seloftfoftenpreis, | P April 1891 Pane, ß ee er 
Diverſe Beüfent - Shokoladen Beigenimehl 00 A. Wunsch, Wohnung von sogleich für 270 Mk. 27 ftr. 983 erm. Mäh. bei Ir Pohl, Gerſtenſ 
4 42805 Suchar 5 zu Mühlenpreifen in bekannter Güte. Eliſabethſtraße 263. verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. ine Sberwohnung En 
eſter Auoſtattung Wiener R Ft . Nrohnungen ö. 5, 4, u. 7 Jim. nebſt ZubeHdr, zu vermiethen bei R. Moritz, Moct-r 
5 enn , as des werer ware. —— 


— 


ohnung, 7 815 2ꝛc., von ſogle 

verm. A. Majewski, Brombg. Vo. 

7% fleine u. Mittelwohnungen 
1 Zim zu verm. Coppernikusſtr. 


1 * 
beſtes Weizenmehl t Tine Treunbliche Wohnung von J. Zion. - 
A. Mazur WII. Neue Jultann-Hosinen, Mn mel e Er . Gba ami Zub, 1 Tr, i von for. 
riſcher C a vi a 1 Neue Eleme⸗Roſinen, Segleritraße 144. zu verm. Hoheſtraße 156. Zu erfr. 3 Tr. 


beer dene daa Bene Mandeln, Dilpr. sricenhandtüner I. Elage ee en 


985 . N in möbl. Zim, . Fab. zu erm 

M eingetroffen. N Feinſte P ud Er: R a ffinade in bekannt vorzüglicher Qualität, Taſchen⸗ J. Sellner, Gerechteſtr. 96. E - eee — 
Serelungen Karpfen ge . empfiehlt biliigſt r belle ice, Entrer, || umabl. Sim. au berm. Öerenteitn. | 
i MArDIEN oc. M. ilbermann, 8: 3 Ben wollene] Jubeh., renov. fof. z. v. Tuchmacherſtr. 155.1 Gr un 5 Alempnergeſchäft. 

* Schuhmacherſtr. 429 amenhoſen 2c, verkauft billig 1 Wohnung, 2 Stuben, Mlfoven u Fiche n einzelnes Zimmer zu vermiether 

Neu eingetro en 80 Et. Ates Makler” Benjamin Cohn, Brüdenftr. 7.1] Wobnung, n Altſtädt. M 36 

5 N Br u verm. erſtraße bei Rossol. i Markt 

ff 100 tr. gutes Ruhhen 3 Fiſcherſtraße bei I ee) 


(Sch b —— — —— ———h— 

Franz. Wallnüsse 0 . 9 Fensa, Nusa 9 Harzer. Dis ae 7 Garn Beipmam 
feinfter nalität. e e ee Tonic anarienhähne, 

RINDE un ität. 8 prachtvolle Sänger, empfiehlt Louis Kalischer. 


* amen zu billigen Preiſen r teune 3, Tamm 

J. G. Adolph. | „Ar ügarderobe . reren, eee Ee de 

W ee e ar r. Ii eee dle Harzer anarien⸗Roller aan 8 ener 
Uhr en * 7 g 8 empfi hit M. Bach 1 12 8 2 2 

2 Sat Wallnüe Nähmaschinen (Singer. Spſt) 2 Seer 2re e 253. 2 e e e 
gegen Baarzahlung verkauft werden. hocharmig, mit ſämmtlichen Apparaten, in Einen Lehrlin S. Rawitrki. 


Theodor Taube anerkannt vorzüglicher Güte und feiuſter Nu Markt 300 f die 2. Etage zu 
Serechteſtraße 110. batte Schlbsser, für das Comptoir zum 1. Januar 189 1 19 ee en eee, 
1 ® „Schlösser, Podgorz.| Joh. Mich. Schwartz jun, II möbl. 3m, part.,3. derm. Culmerftr. 319. 


Ein feines Vorderzimm 
nebſt Kabinet an einen anſtändigen 
oder eine Dame preiswerth abzugeben 

Araberſtraße 132, 1. 0 
I möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 2 
Möblirtes Zimmer Tuchmacherftr. 7°. 
Möbl. Zim. m. Benfion Gerſtenſer 
1 möbl. Zimmer mit Veköſſigung 
1 miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Try 
i möbl Jim u Kab. J verm. Bäckerſt 
Ir m. Jim. nach vorn, bil Tb. Schilerft : 117 
Möbl. Zimm. b. I /I. 3. verm. Brücker 


1 


Geſtern verſchied am Gehirnſchlage 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere 
theure Mutter 


Roſa Dobrachowsfi 


in ihrem 50. e 
Die Beerdigung findet morgen 
Vormittag 10 Uhr ſtatt. 
Gollub, den 23. Dezember 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


| Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Communal⸗ 
u. Polizei- Verwaltung einſchließlich der 
ſtädliſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 
1891/92 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag, den 29. Dezember er., 

Vormittags 11¼ Uhr . 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Suhmiſſions⸗Offerte auf Druck ⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 15. Dezember, 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 30. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr ! 


ſollen die Gebände der alten Hilfe | 


förfterei auf der Bromberger Vorſtadt, 
beſtehend aus Wohnhaus und Scheune unter 
einem Dach, dem Kuhſtall und dem Keller, 
einzeln bezw. im Ganzen an Ort und Stelle 


ur Abbruch gegen Baarzahlung im Wege 


es Meiſtgebots verkauft werden. 


Die Verkaufsbedingungen werden im 


Termine vorgeleſen werden, dieſelben können 
aber auch vorher im Bureau I unſeres 
Rathhauſes eingeſehen werden. 1 
Thorn, den 19. Dezember 1890. 5 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
An den bevorſtehenden beiden Weihnachts ⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier] 
nach dem Vor- und Nachmittags⸗Gottes⸗ 


* 


dienſte die bisher übliche Kollekte für das 


ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen” 
thüre Waiſenhaus⸗Zöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfange der Gaben bereit 
ſtehen werden. ö 
Thorn, den 16. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 
ine 8 auf gute Hypothek 
0, Ark ian Laufe den Jan. 
geſuch i 


t. Offerten unter „20,000“ in 
der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 


3000, 2000 U. 1500 Mt., 


à 5%, ſofort zu vergeben durch a 
. tee. Neft. Pakt 255, II. 


Wegen Erbtheilung ſſt das unweit 
Podgorz belegene 


rundſtück 


Günke Nr. 1 (früher Ziegelei) ehr billig 


zu verkaufen oder vom 1. April 1891 zu 


verpachten. Näheres beim: 
en Gebrüder Lipmann, 


Zahntechniſches 

TELIE 

Breiteſtraße 53 

N (Rathsapotheke). 

H. Schneider, 
1875 Königsberg 1875. 


Schmerzloſe 5 


+ 
8 
2 
— 
> 
— 
@ 
* 


Zahneperationen| 


fünftliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 


ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 


Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 

: ausgefühtt. 


Samen zum Friftren Werd angenommen 
en inPutschbach’fchen Hauſe, Strobändſtr. ll. 


euchhandlung | 
Maaßgeſchäft 
für feine Herrengarderobe. 


Gar! Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


x Brillen, 
„ x 4 
MSilberwaaren, in jeder Metallart. ee e N 
‘gold. Ketten, — 8 er, 
7 — ee. AN ER N ür zuver 3 ige . | 
filb. Betten. Reparaturen. Thermometer. 


Thorn, Seglerftr. 1377 


L F r 
— 1868 Bromberg 1868. 1 


* 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 


Das Geſetz Bekanntmachung. 


tritt am 1. Januar 1891 feinem vollen Umfange nach in Kraft. Für jede nach 
dieſem Geſetze verſicherungspflichtige Perſon iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohn⸗ 
zahlung für jede Kalenderwoche, während welcher der Verſſcherte bei ihm beſchäftigt war, 
zur Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark in die Quittungskarte 
— e eine Beitragsmarke, welche bei jeder Poſtanſtalt käuflich zu haben iſt, 
einzukleben. N 


Am 1. Januar 1891 müſſen daher alle verſicherungspflichtigen 
nn im Veſite von 
ſein, zu deren ſchleunigen Beſchaffung hiermit dringend aufgefordert wird. 
ie Ausſtellung der Quittungskarten erfolgt he im Amts-Zimmer 
unſeres Syndikus im Rathhauſe 1 Treppe, Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr und 
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr. 
Der Ausſtellung der Karte muß eine Prüfung der Legitimation des Empfängers 
ſeitens der Behörde vorangehen. Es iſt deshalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
8 einer Quittungskarte nachſuchen, ſich mit einem Legitimationsnachweis 
verſehen f 
Die Arbeitgeber werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, die bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer zur ſchleunigen Beſchaffung 
der Quittungskarten nachdrücklich zu veranlaſſen. 
Thorn, im Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bilderbüchern u. Jugendschriften 
eee Walter Lambeck. 


8 8. ne 0 Hroſſer 5 N 7 
TE Weihnachtsausberkauff See, 
Gold, 10 ki Tu 
silber. zu bedeuted , Tableauuhren, 
iet und hberabgeſetzten 7 ‚| Wand-u. 


MWelssmetall. Deckeruhren. 


Preiſen. 


Korallen, Spieldosen, 


Granaten. 


Gold- 


u —— 


90 u PER Billigfte Preiſe. 
Zum bevorſtehenden Weihnunchtöfefte 


Juwelen, Gold⸗,Silber⸗, Granat, Corallen⸗ 
und Alfenidewaaren in großer Auswahl und nur guten 
Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 8 

1 e eee eigener Werkſtatt 
auber und ſchnell ausgeführt un gſt berechne MIST: 
5 Altes Gold und Silber 1 nehme ſtets zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. i 
3 


Hochzeitsgeſchenke. 
eeuc 


Oscar Friedrich, Juwelier. 
89/90. Eliſabethſtraße 89/900. 
Große Auswahl. Ed 


Breiteſtr. 310. Thorn, Breiteſtr. 310, 


ürſchnermeiſter, 


empfiehlt⸗ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herreu⸗Heh⸗ u, Rtiſepelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 

Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. ns 

Große Auswahl in ME Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Bein a sen Fuhfäde, Fußttaſchen in 

a ai allen arten. f 
BER” Beitellungen, Reparaturen und Moderniſirung 

ſchnell und ſorgfältig. j 


> MARIAZELLER 


NE Magentropfen- 
en Krankhöiten des Magens, Verdauungsstörungen, 

deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 

wandte gelinde Haus-Arznei von dekannter zuver- 
g tässiger und erprobt guter Wirkung. 

=| Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

schrift tothe 2 

5 Preis aA Flasche 80 Pt. eppeffagehe M. 1.40: 

ee Apotheker CO. EEE . Krenisier (Mähren): 
— Bestandtheile sind angegeben. 

C. In Apotheken erhättiich. * 


andaminDegumgtoisen 


Br N! 
Yin 3 


u 


Drog.-Hälg. !/, und ½ Pfd. engl. à 60 und 30 Pfg. 


c 
Für die Nebaktſon verantwortlich: Gu ſt a 


Ich habe wich in Culmſee als 


praet. Arzt, Wu 


dee Iniſtrumental⸗ 


Zum Weihnachtsfeſt empfehle ich 


| tufkafbumd 


f 


S. Davis, 


halte mein reichhaltigesLager EN i 


EEE 


r 


5 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch Igekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 


Idig. / und Y, Pfd, engl. & 60 und 50 LEK. 
D Raibape ın Thorn. BDrud und Verlag der Buchdruckerei der „ 


Arzt 


3 nun lidit ü ts und Alters ver licherung niedergelaſſen und wohne in 


der bisher von Herrn Dr. Fuchs 


innegehabten Wohnung. 
Dr. l., 


arzt. 


Praktiſches 


idle hte dschelk | 


Zur Anfertigueg von 


Beſuchs⸗(Viſten⸗) Karten, 


(in hübſch ausgeſtatteten Käſtchen) 
ſowie 


Glückwunsch-Karten 
mit Uamendruck 
(für 3 Pf. N um, ee 
ebenio, 


Briefbogen Converts 
Br fbogen 


mit Namen⸗Aufdruck ug 
empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


‚Th.-Ostdeutsche 21g. 


meine 


Cigarren-, Tabak- und 


Weinhandlung 

dem geneigten Wohlwollen 
Hochachtungsvoll 

Julius Dahmer. 


von haltbarſten 


von 3 Mk. an. 


Kragen u. 
Manſchetten 


rm. 0, 
Wäſche⸗Fabrik. 3. 


HUSTEN. 


ob im Entstehen oder verältet, ist 
noch Nichts von so durehschlagen- 
dem Erfolg gewesen, wie die nach 
Professor: Dr. Bertheraund her- 
gestellten Eucalyptun-Bunhon®. 
— Angenehm im Geschmack 
ossartig in der Wirkuns und 
Hug, stellen dieselben ein wahres 
Volksinittel dar. In Beuteln 450 
und 25 Pf. zu haben bei: 


nton-Koczwara in Thorn. 


; Schwarze 


Cachemirs 
zu Fabrtikpreiſen bei — 


Carl Hallon. 


Mehrere raue 

maſchinen ſind billig zu verkaufen, auch 

werden Reparaturen an Nähmaſchinen 

prompt und billig ausgeführt bei 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
. —— ä— —'baꝛ.' — — 


Keysser's 

1 peptonisirte 

Eisen-Mangan- 
Flüssigkeit 

ärztlich erprobt und empfohlen als 

vorzüiglihes Mittel gegen 

er Blutarmuth 

BF“ Bleichsuch 

Bag“ Schwächezustände,. 

* 


unge- 
nehmer Geschmack, greift die Zähne 
nicht an und stört nicht die Ver- 


daun 
Prall 
250 gr. 

„+ Marac 
um 


"Flasche 100 gr. 1.—, 
ute auf den Namen, Keysser“, 
keine werthlosen Nachahmungen 
zu erhalten. Zu haben in den Apotheken 
m. Gebrauchsanweisung. Wenn irgend- 
wo nicht vorräthig direct zu beziehen 
von Apotheker ©. Hatzig, (Löwen- 
apotheke) in Hannover, en) 


Weißen Moh 


15 Sonnabend 


Stoffen hergeſtellt, 


in größter Auswahl. 


r Subskripöns- 


Jausſtellen. 


Nähmaschinen! 


ebrauchte Singer - Näh- 


empfiehlt M. Silbermann. 
Thorner Dfideutihen Zeitung“ ( 


Deutsche Krieger- 
„Fechtanstalt, 
Viktoriagarten. 
1. Peihnachtsfeiertag 1890. 
Großes 


und Vokal⸗Concert, 
Theater⸗Aufführung 
humorilt. Vorträge. 


Das Juſtrumental⸗Concert wird von der 

Marni r von he 
arwiz (8. Pomm.] Nr, 61 unter perſön⸗ 

licher Leikung ihres Königl. Milttär Muff 
Dirigenten Sen Friedemann ausgeführt. 
Kinder-Weihnachts- 

2 


ola! 


ſon 50 Pfg. Kinder unter 
egleitung von Erwachſenen 


Eintritt. 
Jedes Kind unter 12 Jahren 


für 112 Perſon freien 


ofel zum Nronprinzen 
(Podgorz). 
| d. 27. Dezbr. er., 
(iH. Weibnachlsfeiertag) 


Froßts Streich-Contert 


[oon der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 28 Pf. 
Zur Aufführung kommt: 
„Fröhliche Weihnachten“. 
Großes Weihnachtspotpouri. 


Müller. Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Schützenhaus Thorn 


(A. Gelhorn). 


_ Maskenball 
trifft Herr Charles Mushak- aus 
Graudenz mit einer keichhaltigen Auswahl 
hocheleganter Garderoben 
am Montag, den 29, er., hier ein und 


wird dieſelbe bei mir zur gefl. Benutzung 
A. Gelborn. 


Heine Weinstuben „ 
1 . ugelegentlt u itte 
a eh > badastingsnott 
Iulius Dähmer. 


i öner ern billig zu haben bei 
2 0 H BET i Brhdenftr. 7. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

I. Weihnachts feiertag, d. 25. Dezbr. 1890. 

A gg Ihrer SEM farrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

2. Weihnachts feiertag, d. 25. Dezbr 1890. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr A Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Derr Mfarrer Stachowitz⸗ 
An beiden Feiertagen Vor. und Nachm. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 

Sonntag neg. Weihnachten 28.12.90. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte! Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
ee e 
* 8 € 9, ea ea T. . 

ea Weihe in beiden Sakriſteien. 


"91, Uhr; Herr Pfarrer Midriepen. 
1 und achmittag Kollekte für das 


ſtädtiſche Walſenhaus 1 
ittags 11½ Uhr: Militärgottesdlenſt: 
ce Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 5 Uhr; Herr Prediger Kalmus. 


2. Weihnachtsfeiertag, b. 26. Dezbr. 1890. 


orm. 9. Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Veen 9. 


Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Bas 5 os Kollekte für das 
dtiſche Waiſen hans. 
Berl 1 ehr Militärgottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Ev. · lut 2 Kirche. 
8 1 
Vormittag 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittag ba Derſelbe. 


R tag. a 
Nachmittag 5 Uhr Vat Pener Rehm. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


[Mittwoch, den 24. Dezbr. 1890 (Chriſtnacht ) · 


Abends 5 Uhr: Herr Paſtor Gädke 
Donnerſtag, d. 25. Dezbr. (1. Weihnachtstag). 
Vorm. 997 Uhr Herr Paſtor Gädfe 


M. Schirme t) in Thorn. 


1 


